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Ice Barons bilanzieren
Waldmünchen. Die Ice Barons

Waldmünchen laden zur Jahresver-
sammlung am Sonntag, 15. Dezem-
ber, um 16 Uhr ins Gasthaus Gi-
bacht ein. Themen sind die Nachbe-
richte von Vorsitzendem und Trai-
ner sowie der Kassenbericht. Zu-
dem wird in die Zukunft geblickt
und eine kleine Vorschau gehalten.

Zur „West Side Story“
Waldmünchen. Der Vereinsaus-

flug des Ehemaligen- und Förder-
vereins der Wirtschaftsschule geht
am Samstag, 1. Februar, zum Musi-
cal „West Side Story“ im Velodrom
in Regensburg. Die Abfahrt mit dem
Bus ist um 17.45 Uhr am Lehrer-
Parkplatz der Ludwig-Erhard-
Schule Waldmünchen (Beginn in
Regensburg 19.30 Uhr). Karten
werden in zwei Kategorien bestellt.
Der Preis für die Karten beträgt
entweder 48 Euro (Preisgruppe 1)
oder 33 Euro (Preisgruppe 3). Das
ist der Endpreis für Vereinsmitglie-
der, da für sie die Busfahrt kosten-
los ist. Für Nichtmitglieder kostet
die Busfahrt zehn Euro. Anmeldun-
gen bis spätestens 13. Dezember bei
Susanne Nock, E-Mail su-
si.nock@gmail.com, Telefon
09972/903383 (abends).

Herberge für
Gottesmutter

Waldmünchen. (ru) In der Pfarrei
St. Stephan hat sich das „Frauen-
tragen“ zu einer schönen Tradition
entwickelt. Am ersten Advents-
sonntag segnete Stadtpfarrer Wolf-
gang Häupl beim Vorabendgottes-
dienst die Muttergottes-Statuen,
welche in den nächsten Wochen
Herberge bei vielen Familien finden
werden.

„Maria in der Hoffnung“ bittet
wie damals vor 2000 Jahren in Beth-
lehem um Aufnahme, so der Stadt-
pfarrer in seinem Aufruf. Damals
blieben viele Türen verschlossen
und ein Stall in Bethlehem wurde
schließlich der Geburtsort Jesu.
„Sei herzlich willkommen in unse-
ren Wohnungen und beschenke alle,
die dir Einlass gewähren, mit rei-
chem Segen“, bat der Stadtpfarrer
für alle, die sich in der Adventszeit
besonders auch für die Gottesmut-
ter öffnen. Das „Frauentragen im
Advent“ soll so auch zur inneren
Einkehr und zur intensiven Vorbe-
reitung auf Weihnachten beitragen.

Die Statuen, die der schönen „Bo-
genberger Madonna in der Hoff-
nung“ nachempfunden sind, gehen
in rustikalen Holzschreinen von
Haus zu Haus. Jeder Schrein enthält
Gebetsvorlagen für einen Hausgot-
tesdienst, aber die Familien, in de-
nen die Muttergottes Herberge fin-
det, können einen besinnlichen
Abend auch mit Gotteslob, Haus-
musik und Meditation gestalten.
Von Haus zu Haus soll so die Bot-
schaft der Erwartung des Herrn
weitergetragen werden.

Stadtpfarrer Wolfgang Häupl entsand-
te die Muttergottes-Statuen.

Christbaum wird bald in Rom erstrahlen
Fichte am Sonntag am Marktplatz offiziell verabschiedet – Segen der Geistlichkeit

Waldmünchen. (et) Viele Monate
der Planung und stundenlanger Ar-
beit liegen hinter den Schwarzen
Panduren, viele Hindernisse waren
zu bewältigen, bis am Sonntag der
Christbaum für Rom endlich auf die
Reise geschickt werden konnte. An-
geführt vom Trenck-Fanfarenzug
fuhr der Schwerlasttransporter der
Firma Rädlinger über die Böhmer-
straße zum Marktplatz, wo bereits
viele Hundert Bürger die Ankunft
der großen Fichte mit Spannung er-
warteten.

Bürgermeister Markus Acker-
mann hatte die Ehre, den Christ-
baum, die Trenckianer und die vie-
len Ehrengäste zu begrüßen. Sein
besonderer Gruß galt dem Landrat
und Präsidenten der Trenckfest-
spiele Franz Löffler, MdB Karl Hol-
meier und dem apostolischen Pro-
notar Dr. Max Hopfner. Ackermann
unterstrich, dass dieses überregio-
nal bedeutsame Ereignis alle mit
Stolz, Freude und Begeisterung für
die Heimat vereine. Er hob das be-
wundernswerte Engagement und
den vorbildlichen Gemeinschafts-
geist der Trenckianer sowie das har-
monische bayerisch-böhmische
Miteinander aller Beteiligten her-
vor. Auch die Ehre, dass der Trenck-
verein nach 1984 bereits zum zwei-
ten Mal einen Weihnachtsbaum in
die „Ewige Stadt“ liefern darf, sei

nicht hoch genug einzuschätzen. Als
Gründe dafür nannte der Bürger-
meister den Mut und die Aufge-
schlossenheit der Akteure sowie die
Verbundenheit, Solidarität und
Hilfsbereitschaft aller Beteiligten.
Noch einmal sprach er auch im Na-
men der Stadt Respekt und Aner-
kennung für die Aktion „Christ-
baum für Rom“ aus, dafür, dass
Waldmünchner der Welt einen

Christbaum schenken dürfen, der
aus dem bayerisch-böhmischen
Grenzgebiet stammt und nun als ein
Zeichen für das Überwinden von
Grenzen und für ein friedliches Mit-
einander stehen soll.

Die Trenck-Fanfaren kündigten
die Rede des Präsidenten der
Trenckfestspiele, Franz Löffler, an.
Er freute sich, dass der Rückhalt
seitens der Bevölkerung so groß ist.
Aus der Mitte Europas sei der Baum
1984 zwar gekommen, aber erst
heute spüre jeder, dass diese Mitte
nicht nur geografisch sei, sondern
die Menschen aus Bayern und Böh-
men zueinander gefunden hätten.
Er erinnerte an die Worte des bereits
verstorbenen Senators Heinrich Ei-
ber, der den Baum 1984 als Ge-
schenk von jungen Christen an der
Grenze von Freiheit und Unfreiheit
bezeichnet hatte. Damals hatte dies
den aus Polen stammenden Papst
tief beeindruckt und heute nun wer-
de ein Baum aus einem friedlich
vereinten Europa am Petersplatz
leuchten.

Löffler blickte kurz auf die Ent-
stehung der Aktion zurück, von den
ersten Ideen bis hin zu den vielen
Arbeitsstunden in der vergangenen
Woche, als der Baum von elf auf

3,50 Meter zusammengebunden
werden musste, damit er auf Reisen
gehen kann. Als wichtigste Garan-
ten für diese Aktion bezeichnete er
die Schwarzen Panduren, die sich
ein weiteres Mal die Planung der
Aktion und der Pilgerreise zuge-
traut hatten, sowie die beteiligten
Sponsoren, ohne die eine solche
Aufgabe nicht zu stemmen wäre.

Seinen Dank richtete Löffler be-
sonders an die Firma Kran Mühl-
bauer, die Bayerischen Staatsfors-
ten und die Freunde aus Tschechien,
Miroslav Mach, Bürgermeister von
Taus, und Jan Benda, Forstdirektor
der böhmischen Wälder um Taus.
Tief verneige er sich vor der Leis-
tung der Firma Rädlinger, so der
Landrat, die Logistik, Planung und
die Beschaffung der vielen Geneh-
migungen für den Schwerlasttrans-
port übernahm und ein Garant da-
für sei, dass der Baum auch in Rom
ankommt. Sein Dank galt weiterhin
Bischof Rudolf Voderholzer, der
heute in Regensburg seinen bischöf-
lichen Reisesegen spenden wird.

MdB Karl Holmeier bedauerte,
dass der Transport mit dem Hub-
schrauber nicht stattfinden konnte,
dankte aber dem Team des Huber-
schraubergeschwaders für seine Be-
reitschaft und wünschte dem Baum
eine gute Fahrt. Er ist sich sicher,
dass der Christbaum in Rom strah-
len wird, so wie die Region. Der
Bürgermeister von Taus, Miroslav
Mach, bezeichnete den Baum als
Symbol für die neuen Strukturen,
die in der Grenzregion und in Euro-
pa gewachsen seien und von Ge-
meinschaft zeugten.

Der Christbaum bekam den ge-
meinsamen Segen von Stadtpfarrer
Wolfgang Häupl und Pfarrer Ernst
Schwemmer. Der Baum möge die
Herzen der Menschen erfreuen und
hell in Rom erstrahlen, wünschten
sie.

Die Verabschiedung des Baums
endete mit einem Salut der Schüt-
zencompagnie der „Alten Büchs’n“
und der Bayernhymne, gespielt von
„Bloß mia Vier“. Unter dem Glo-
ckengeläut der Stadtpfarrkirche
wurde die Fichte dann über das
Hammertor aus der Stadt geleitet.

Unter großem Hallo der Bürger fuhr der Transporter mit dem Christbaum für Rom auf dem Marktplatz ein.

Landrat Franz Löffler und zahlreiche weitere Redner wiesen auf die Bedeutung
der Christbaumaktion hin.

Stadtpfarrer Wolfgang Häupl und Pfarrer Ernst Schwemmer spendeten dem
Baum den Segen der Kirche.

Die Trenckianer führten den Zug an. Die Schwarzen Panduren begleiteten den Schwertransporter persönlich.
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